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Die stationäre Langzeitpflege in Deutschland unterliegt seit Einführung der Pflegeversicherung (SGB 
XI) kontinuierlichen Veränderungsprozessen. Sowohl aufgrund von Reformen des SGB XI und Verän-
derungen im Heimrecht der Länder einerseits als auch durch die Folgen des demografischen sowie 
sozialen Wandels andererseits steht sie fortgesetzt vor strukturellen Herausforderungen (z. B. Schulz-
Nieswandt 2020). So verstärkt die Entwicklung zu einer Gesellschaft des langen Lebens seit einigen 
Jahren den Versorgungsdruck durch eine wachsende Zahl hochaltriger Menschen, die mit erhöhter 
Multimorbidität und kognitiver Beeinträchtigung sowie einer kürzeren (sogenannten) Verweildauer in 
den Wohn- und Pflegeeinrichtungen leben (z. B. Blüher & Kulmey 2019). Zugleich zeigt sich, dass die 
Bewohner:innenschaft nicht nur in Bezug auf ihre physischen und psychischen Voraussetzungen, 
sondern auch ihre Lebenslagen und -stile durch eine zunehmende Diversität gekennzeichnet ist (z. B. 
Ammann 2020). Darüber hinaus haben fortschreitende Ökonomisierungsprozesse die stationäre 
Langzeitpflege in ein wettbewerbsorientiertes Marktsystem verwandelt, das durch einen gestiegenen 
Anteil privater Träger und hohen Kostendruck gekennzeichnet ist (z. B. Maurer 2016; Hampe & Bran-
denburg 2026). Dieser wirtschaftliche Druck trifft auf einen chronischen Pflegenotstand, bei dem der 
Anstieg von Bewohner:innen mit einem erhöhten Pflege- und Unterstützungsbedarf einem akuten 
Mangel an Fachpersonal der Pflege und sozialen Betreuung gegenübersteht (z. B. Jacobs et al. 2020). 
Parallel dazu hat eine zunehmende Regulierungsdichte in Folge der Pflegereformen – v. a. die Einfüh-
rung der Pflegestärkungsgesetze – in den letzten zehn Jahre zu einer deutlichen Erhöhung administ-
rativer Anforderungen geführt (Hampe & Brandenburg 2026). Nicht zuletzt hat die mediale Berichter-
stattung – insbesondere im Kontext von Skandalisierungen – zusätzliche Legitimationszwänge er-
zeugt (ebd.). Vor diesem Hintergrund gewinnt die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit sozial-
gerontologischen Fragestellungen (in) der stationären Langzeitpflege zunehmend an Bedeutung. 

Im internationalen Raum kann seit den 1960er Jahre eine allmähliche Entwicklung von empirischer 
Forschung zu stationärer Langzeitpflege – „Long-Term Care Research“ beobachtet werden (Fu et al. 
2019, S. 3). Während die Anzahl an veröffentlichten Studien in den ersten Jahrzehnten nur langsam 
zunahm, ist ab den 1990er – zumindest in nordamerikanischen, einigen europäischen und ostasiati-
schen Länder – eine deutliche Expansion an „Long-Term Care Research“ zu verzeichnen (ebd., S. 4). 
Auch wenn der Umfang an Forschungsstudien zu stationärer Langzeitpflege in Deutschland im Ver-
gleich mit jenem im englischsprachigen Raum – insbesondere in den USA, Kanada und Großbritan-
nien – weit zurückfällt, besteht auch in Deutschland eine beachtliche Forschungsaktivität zu ver-
schiedensten Untersuchungsgegenständen in diesem Feld. Auch liegen einige Literaturreviews mit 
spezifischen Fragen und engeren Themenzuschnitten sowie Bezug auf die internationale Studienlage 
vor (z. B. Boggatz 2026; Fründt 2022; Langner et al. 2019; Nordhausen et al. 2019). Allerdings fehlen 
themenübergreifende Übersichten zur empirische Sozialforschung zu dem – für unterschiedliche (so-
zial)gerontologische Disziplinen relevanten – Handlungskontext der stationären Langzeitpflege in 
Deutschland. Im englischsprachigen Publikationsraum existiert demgegenüber eine Vielzahl an sys-
tematischen Literaturreviews, die ausdrücklich auf Übersichten zu Forschungsthemen, -strängen 
und -zugängen der „Long-Term Care Research“ oder „Nursing Home Research“ fokussieren (z. B. Kar-
lawish et al. 1999; Estabrooks et al. 2011; Morley et al. 2014; Fu et al. 2019; Zimmermann et al. 2022). 
Zudem gibt es in anderen Ländern inzwischen eigene Netzwerke zur Forschung in Kontexten der sta-
tionären Langzeitpflege, die Austausch und Beratung von Forschenden in diesem Bereich fördern (z. 
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B. das 2024 in den USA gegründete „NEXT STEPS – Nursing Home EXplanatory Clinical Trials Suppor-
ting Transformation by Enhancing Partnerships).  

In Deutschland werden Ergebnisse von Forschungsstudien zur stationären Langzeitpflege bislang in 
erster Linie singulär oder thematisch sehr enggeführt publiziert. Es fehlt ein studien- und themen-
übergreifender wissenschaftlicher Dialog zur Forschung zu diesem Handlungsfeld.  

Vor diesem Hintergrund wurden in mehreren interdisziplinär angelegten Workshops auf Kongressen 
der Deutschen Gesellschaft für Gerontologie und Geriatrie (DGGG) aktuelle Forschungslücken im Zu-
sammenhang mit vorhandenen Forschungszugängen und -ergebnissen diskutiert. Aus diesen Work-
shops ging hervor, dass bislang ein Sammelwerk fehlt, das diesbezügliche Forschungsstudien und 
ihre Ergebnisse zusammenfassend darstellt. Aus diesem Ergebnis ist die Idee zu dem geplanten Band 
entstanden, der auf sozialgerontologische Forschung zur stationären Langzeitpflege fokussiert. 
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KONZEPT DES SAMMELBANDS 

Der geplante Sammelband verfolgt erstens das Ziel, aktuelle Forschungsarbeiten der letzten zehn 
Jahre zur stationären Langzeitpflege in Deutschland zusammenzuführen. Der regionale Fokus auf 
Deutschland ist damit begründet, dass die strukturellen Bedingungen stationärer Langzeitpflege we-
sentlich von sozialpolitischen Rahmensetzungen beeinflusst sind. Ein ähnlicher soziapolitischer Hin-
tergrund ermöglicht eine bessere studienübergreifende Vergleichbarkeit und begegnet zugleich der 
Lücke systematisierender Darstellungen, die speziell für Deutschland zu konstatieren ist. Zweitens 
fokussiert der vorliegende Band auf sozialgerontologische Forschung. Auch hier intendiert die Reduk-
tion auf einen Ausschnitt aus der gerontologischen Forschungslandschaft eine bessere Vergleichbar-
keit und Auseinandersetzung mit der hier zusammengestellten Forschung, die sich wesenhaft auf ei-
nen gemeinsamen Nenner, der sozialen Perspektive in der Gerontologie, bringen lässt – gleichwohl 
die Studien im Einzelnen inhaltlich und disziplinär verschiedenartig verortet sind. 

Der Band gliedert sich in einen theoretischen und einen empirischen Teil. Der theoretische Teil um-
fasst disziplinäre Verortungen der Sozialen Gerontologie sowie zentrale sozialpolitische und sozial-
rechtliche Grundlagen der stationären Langzeitpflege. Hierdurch sollen zentrale Hintergründe sozial-
gerontologischer Forschung zur stationären Langzeitpflege vermittelt werden. Der empirische Teil fo-
kussiert auf sozialgerontologische Forschungen aus den letzten zehn Jahren, die sich auf stationäre 
Langzeitpflege in Deutschland als Untersuchungsfeld beziehen. Die Beiträge sollen nicht nur auf die 
Ausgangslage, die methodische Vorgehensweise und ausgewählte Ergebnisse der jeweiligen Studie 
eingehen, sondern explizit auch die sozialgerontologische Perspektive in ihrer Studie ebenso wie Kon-
sequenzen für die weitere sozialgerontologische Forschung zu diesem Feld reflektieren. 

Der Band wird Ende 2027/Anfang 2028 im Nomos Verlag als erste Veröffentlichung in der von Chris-
tian Bleck, Claudia Kaiser und Claudia Vogel herausgegebenen Schriftenreihe „Heterogenitäten des 
Alterns“ erscheinen. 

CALL FOR ABSTRACTS 

Wir laden Beiträge ein, die die stationäre Langzeitpflege aus verschiedenen Perspektiven in den Blick 
nehmen und dabei insbesondere die Sichtweisen von Adressat:innen und Fachpersonen, aber auch 
strukturelle Perspektiven und historische Hintergründe beleuchten. Ebenso erwünscht sind Beiträge, 
die institutionelle, professionelle und gesellschaftliche Rahmenbedingungen und Entwicklungen zur 
stationären Langzeitpflege in Deutschland kritisch reflektieren. Der Sammelband intendiert, statio-
näre Langzeitpflege als vielschichtiges Handlungsfeld zu beleuchten, das nur aus einer multiper-
spektivischen Betrachtung und über interdisziplinäre Forschung erschlossen werden kann. Darüber 
hinaus sind auch internationale Perspektiven willkommen, sofern sie einen Vergleich zur stationären 
Langzeitpflege in Deutschland herstellen. Das Ziel des Sammelbandes ist es hierbei, unterschiedli-
che theoretische Ansätze und Forschungsperspektiven der Sozialgerontologie zusammenzuführen 
und hierdurch aktuelle Fragestellungen der stationären Langzeitpflege ebenso wie historische Hin-
tergründe mit Relevanz für gegenwärtige Entwicklungen in Deutschland zu diskutieren.  
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ZEITPLAN 

1. Call for Papers 
a. Einreichung Abstracts bis:   03.01.27 
b. Rückmeldung zur Annahme bis:  15.02.27 

 
2.  Publikationsprozess 

a. Einreichung Manuskripte bis:  15.07.27 
b. Rückmeldung Manuskripte bis: 15.09.27 
c. Überarbeitung Manuskripte bis: 15.10.27 
d. Kontrolle der Druckfahnen bis: 30.11.27 

Einreichung: 

Wir freuen uns über die Zusendung eines Abstracts (max. 500 Wörter) bis zum 03.01.2027. Dieser 
sollte einen vorläufigen Titel, eine kurze Beschreibung des Beitrags sowie Angaben zu den Autor:innen 
enthalten und ist zu richten an: christian.bleck@hs-duesseldorf.de 
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